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dgl und ni Urch den Druck veröffentlichte, ſondern auch bloß
handſchriftlich vorhandene Arbeiten finden ſich genaueſtens verzeichnet. Es
Iu gegen 700 Schriftſteller behandelt; daß bei aller Ausführlichkeit doch
eine oder die andere Arbeit entgangen ſein kann, wird dies Angeſichts
dieſer Maſſe von Namen, Schriften, Jahreszahlen dgl Wunder nehmen!
aS derk beſitz jetzt ſchon für die Gegenwart Werth, allein noch größeren
ird 8 naturgemäß Iu ſpäterer Zeit, etwa ach einem Jahrhunderte
erlangen, dann wird man, bvenn irgend eine leine Abhandlung 3 ſuchen
iſt, mit Dan nach dieſem Bande greifen. Den Schluß hilden 3 Regiſter,
nämlich eln alphabetiſches Verzeichniß aller behandelten Schriftſteller
nach Schreib— und Kloſternamen; die beigeſetzten Zahlen weiſen auf die
Seiten hin; auch die bei manchen beigefügten Sternchen haben ihre Bedeutung:

Sternchen zeigt an, daß der betreffende Auctor ein Abt, 2 Sternchen,
daß C ein Biſchof, 3 endlich, daß EL ein Erzbiſchof geweſen ſei (beziehungs⸗
weiſe bei Lehenden Biſchof oder Erzbiſchof ſei) aS Regiſter iſt
ein geographiſches und enthält alle Tte und Länder, die im Haupt  körp er
des Werkes auch gelegentlich erwähnt ſind, aufgezählt. m Regiſter,
dem Sachregiſter, werden die beſprochenen Schriftſteller nach den einzelnen
Wiſſenſchaften, wie Encyclopädie, Philologie, Geſchichte, Mathemathik, Phyſik,
Philoſophie, Jurisprudenz und Theologie un jede dieſer Wiſſenſchaften
wieder nach Unterabtheilungen vorgeführt)/ verzeichnet, 0 daß man inter
andern dadurch eine Ueberſicht erhält, wie viele über jede Wiſſenſchaft und
einzelne Zweige derſelben gearbeitet haben. Dieſer Index muß außer⸗
ordentliche Mühe gekoſte haben, iſt aber auch ſehr verdienſtlich. Die Aus
attung des Werkes entſpricht der Veranlaſſung und dem nhalte deſſelben
S ſind ſehr ſchöne Lettern gewählt, der Dru iſt rech rein und für das
Auge angenehm, das Papier fein und das Format iſt Monumentalformat,
groß Uar Die ſchöne Schrift, E. ein neues Zeugniß von dem
traditionellen Benedictinerfleiße gibt, ſei allen Freunden des Benedictiner-—
ordens ſowie auch der Literargeſchichte, wozu ſie einen ſehr ſchätzbaren
Beitrag Hhildet, beſtens empfohlen.

Prof Dr Schmid.Q3

13) ardetti Dr 0, ———— ———  die tirchliche equenz: Komm
eiliger eiſt m frommen Betrachtungen erweitert. ach einem
engliſchen Manuſcripte Aus dem hrh überſe und bevorwortet.
12⁰ 31 156 Freiburg, Herder 1882

Der Prieſter des Bundes muß ein frommer Verehrer und
eifriger Anbeter des Geiſtes ſein. Von tiefer, inniger ndach ott
dem heiligen Geiſte ſoll ET nach dem unſche der Kirche ganz beſonders
beſeelt ſein unmittelbar vor und während der hei Meſſe, un welcher E

als Stellvertreter Jeſu Chriſti und ſeiner Braut das „tremendum
Mmysterium“ vollzieht und darbringt. Klar und deutlich, unmißverſtändlich
für jeden Prieſter iſt dieſer Wunſch ausgeſprochen durch die Aufnahme von
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Präparationsgebeten n römm iſſale, welche ſämmtlich den heil Geiſt
erflehen‚,) ſowie Urch die Oblationsepikleſf ＋.

l Sanctificator, welche
EL Ni Namen und Auftrag der I an den heil Geiſt als den Unſicht⸗
baren Conſekrator 3 richten hat.?) Die bedeutungsvolle, ief myſteriöſe und
gerade für den Prieſter, der Im vollſt Sinne des Wortes Organ des
heil Geiſtes ſein ſoll, ˙ unerläßliche Devotion zu der göttlichen Perſon
3 wecken und zu heben, zu fördern und verbreiten, das eben iſt die
Aufgabe unſeres Büchleins. Schon wegen dieſes Zweckes, eit mehr noch
wegen ſeines erhabenen Gegenſtandes, verdient es, honl kathol Clerus
freudigſt begrüßt, zUm mindeſten gebührend beachtet zu werden. Ich fürchte
nicht, mich irren, venn ich ſage, daß durch 8 zugleich einem wahren
Bedürfniſſe abgeholfen werde. Denn I man einen auf unſere
Erbauungs⸗Literatur, 0 iſt man vollkommen berechtigt zu klagen, daß für
eine allgemeine und größere Verehrung des heil Geiſtes noch wenig
geſchehen iſt. Unſer Büchlein empfiehlt ſich aber auch ſelbſt durch die Art
und Weiſe, Dte der Verfaſſer ſeinen Gegenſtand behandelt. In Form einer
Paraphraſe erweitert Er die bekannte equenz zu einer herrlichen, ſchwung⸗
vollen Betrachtung. Auf das Nähere hier einzugehen iſt nicht nöthig. ch
ſtimme ganz und gar mit Illem überein, was der Ueberſetzer Iun der Vor⸗
rede üher die Mängel des Büchleins (Repetitionen, etwas ſtarke Behaupt⸗
ungen und Ausdrücke), beſonders über die Vorzüge, (warmer Erguß eines
gottbegnadigten Herzens, erhabene Sprache, Innigkeit des Gemüths, Tiefe
der Auffaſſung und Höhe der Gedanken 2e.) ſagt und ird 8 mir
gewiß nicht übel aufnehmen, venn ich hier Alles dies, eS förmlich
auszuſchreiben, lieber einfach unterſchreibe. Vielleicht gereicht dem Schriftchen
auch meine eigene innere Erfahrung, die Wirkung, die C8 auf mi beim
Leſen machte, zUur einigen Empfehlung. nahm eS un der Pfingſtoctav

Hand Mir es, als ſchöpfte ich aus einem friſchen, ſprudelnden
Quell, der meinen Geiſt efruchte, meinen Willen ſtärke und mein Herz abe

Dem Ueberſetzer gebührt volles Lob; eS kann kein Zweifel ſein,
daß E ſein rigina überall richtig aufgefaßt und verſtanden und gelungen
übertragen hat Nach meinem Gefühle aber hätte eS ſich geziemt, den
Verfaſſer da EL 10 bekannt iſt, auf dem Titelblatte nennen ; eS

iſt Rev Richard ohnſon, Spiritual der Auguſtiner⸗Nonnen von St. Monica
Löwen, geſtorben im Geruche der Heiligkeit 1687

Das feine Titelhild 88 Trinitas nach Albertinelli darf
ich ſchließlich nicht unerwähnt laſſen.

mon⸗ Prof Actdu Steininger.
meine die ſieben Schlußorationen des Acceſſes Aures tuae pièetatis

bi Conscientias nostras Da dieſe nrufung an den heil Ei
gerichtet ſei, iſt außer allem Zweifel, emerkt mit Recht Gihr, das Meßopfer.

503 ich das ige geſchrieben atte, ind miu zwei
einſchlägige niften bekannt geworden, nämlich Coulin, der heilige E Be⸗
trachtungen. Herder 1882 und P 35
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oſef
Geiſtes. Dülmen

Schneider, die Pahen Gaben des heiligen


